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AGENDA 

• Handlungsfelder und Zielgruppen am Standort Hildesheim

• Ergebnisse und Ansätze

• Baustein 1: Beschwerde U10

• Baustein 2: Offene Kinder- und Jugendarbeit

• Baustein 3: Hilfeplangespräche



HANDLUNGSFELDER UND 
ZIELGRUPPEN

Baustein 1: digitale Beschwerdeverfahren insbesondere für jüngere 
Kinder (U6)

Baustein 2: neue Formen digitalisierter inklusiver Kinder- und 
Jugendarbeit

Baustein 3: Digitale Tools für Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene zur Verbesserung der Beteiligung in 
Hilfeplanverfahren



DIGITALE HILFEPLANGESPRÄCHEBaustein 3

„Es wird nur darüber geredet, was falsch 

läuft und was man nicht macht, weil es 

einem scheiße geht. Dann hört man 

immer: Du musst das jetzt machen, sonst 

nehmen wir dir Geld ab. Und eigentlich 

willst du nur hören: „Wie geht es dir? 

Brauchst du was? Was hilft dir?“



IDEE

Digital erweiterte Hilfeplanung in den Hilfen zur 

Erziehung

Konzeption einer mobilen Anwendung für mehr 

Partizipation in der Kommunikation mit jungen 

Menschen



IDEE







Features

Abschluss HPG 

und Rückkehr
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Ziel

Abschluss HPG 

und Rückkehr





ERGEBNISDOKUMENTATION 
IN KÜRZE

https://doi.org/10.18442/285

https://doi.org/10.18442/285
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